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tragfähiger gemalt werben. Btit bem Fortfdhreiten ber
Betonierungsarbeiten zraifdhen ben ©tirnmauern gelangt
audE) baS übrige ©ifenwetf jum Abbruch-

Für bie neue Brücfe ftnb nötig: 465 t KonftruftionS*
etfen (3J?aIanträger), 685 t ArmierungSelfen, 7500 t
^entent, 30,000 m® KieS unb ©anb, baoon 3500 m®

BeroEefanb, 600 m® fpolj. 23on ber alten ©ifenfow
ftruftion werben etwa 2000 t frei; fte gelangen an bie

©ifenwerte ». EtoE in ©erlaftngen unb ». 3Roo§ in Su=

Zern. Ter Altwert ber SSröcfe beträgt 1,25 SJlitüonen ;
an BeuauSfüljrungen fommen baju 3,25 BtiEionen. Tie
Bauausführungen ftnb ber Firma Araber & ©ie. in
Süridj übertragen. Tie eigenartigen, überaus lehrreichen
Bauarbeiten werben »tefleicht ben einen ober anbern
Sefer oeranlaffen, fte an 0rt unb ©teile felbft anjufehen.

(Sine gewerilHlt 6tubient«l)tt nacfi Belgien
j#È liofinnb.

llnfere ©ewerbetretbenben hatten je unb je baS Be=

fireben, ihren ©efidfjtSfreiS ?u weiten unb um ftch ju
fehen, bamit fte ©efchauteS unb ©rlebteS in ihrem $anb=
werf, in ihrem heimifd^en Kretfè oerwenben fönnten.
Tiefem 3®ecîe Mente im $etbfi 1925 bie IReife fc£)wei=

Zerifd|er ©ewerbeirelbenber an bie internationale Kunft>
gewerbe=AuSfieEmtg in 3ßati§, bie einen in jeber $ht»
ftdht fo befriebigenben Berlauf genommen hat, baß fdjon
bamalS ber ©ebanfe auftauchte, eS motten folche AuS=

lanbSreifen regelmäßig oeranftaltet werben. Tie Urheber
jener Bariferreife haben biefe ibee, eine ftänbige Organi*
fation für folche gewerbliche Beranftaltungen ju fdfjaffen,
aufgegriffen unb für biefen $erbft eine Steife nach Belgien
unb $oEanb oorbereitet, in ©egenben, beten Befuch unfetm
Çanbwerf neue Fmpulfe p geben, neue formen p »er=
mittein berufen ftnb.

Tte bieSjährige gewerbliche ©iubienfahtt wirb ihren
Ausgang wieberum oon Bafel auS nehmen, ©ie beginnt
am 4. September (SamStag) unb bauert bis pm 11. ©ep<
tember (SamStag), nimmt alfo inSgefamt acht Tage in
Anfprucß. Sie Fahrt foE wieberum in einem f^wetje=
rifchen ©onberpg oor ftdh gehen unb bireft nach Trüffel
führen, ber $auptftabt beS belgifchen Königreiches, einer
troh i^rer »erhältniSmäßig nicht übermäßig hohe" ©tn=
wohnerpht international großzügigen SanbeSmelropole,
beren elegante BouleoarbS an Baris erinnern, beren
Baläfte unb SRufeen fünftlerifche Steigungen beS fpmpa«
thifdfjen BolfeS »erraten unb beren Fnbuftrien oiele 2i^n=
lichfeit mit unfern aufweifen: bie ©pi^eninbuftrie Belgiens
genießt SBeltruf, bie Brüffeler gapencen unb SRöbel ftnb
überaE befannt, bie belgifdfjwlämifche SujuStnbuftrie »er=
fteht baS ganze ©rbenrunb mit ihren herrlichen @pejiali=
täten.ysie Beftchtigung ber ©tabt wirb beren ©dEjôw
hetten jeigen, unb ber Befuös einiger großen Gabrilen
wirb bemjenigen, ber ftdh um beS SanbeS ArbeüSftätten
tntereffiert, reichen ©enuß bieten.

Bon Brüffel aus geht eS nach Sßeftflanbern in baS

berühmte ©eebab Dftenbe, bem glänjenben tnternatio
nalen grembenjentrum Belgiens, unb nach halbtägigem
Aufenthalt weiter nach Antwerpen, ber größten belgifchen
©eehafenftabt an ber SRünbung ber Scheibe. Antwerpen
ift einer ber bebeutenbfien ©tapelplähe ©uropaS unb
bietet mit feinem »lelgeftaltigen gefeEfchafttichen unb ge*
werblichen Seben oiel Fntereffe. -jpter finben fich zahl*
reiche Tiamanifehlelfereien neben großen Brauereten, ©piri=
iuSbrennereien, 3ucferrafflnerten, Kerjenfabrifen, Tele*
phonierten, Färbereien, Sacffabrifen unb ©eifenfte'oe-
reien, unb große Fnbuftrtepaläfie legen berebteS SeugniS
ab oon ber Bebeutung Antwerpens als eine ber erften
^»anbelSftäbte unfereS Kontinentes. Qn Stotcerbam be=

treten wir nieberlänbifchen Boben unb fönnen baS be«

wegte Tretben eines auSgebehnten £>anbelSplaheS be>

trachten, baS biefer für ben ©tapeloerfehr mit bem offenen
SJleere unb mit bem Sthein aufwärts barbietet, ©in anbert*
halbtägiger Aufenthalt in ber Slefibenj ber anmutigen
Königin Aßilhelmlne ber Bteberlanbe, ben jjjaag, wirb
ber StelfegefeEfdfjaft unoergeßli^e ©htbrücfe oom ©ih
beS internationalen ©djiebSgerichteS »ermitteln, unb ber

Befucfj ber Kunftftätten, ber ©emälbegalerte im 3Rau-
ritShuiS unb anbern SRufeen wirb bte fünftlerifche Be-
beutung ber hoEänbifdEjen SRalfunft bartun. Tenn $aag
weift an inbuftrten, namentlich SJletaflwarenfabrifation,
2Reffing= unb Kupfergießerei, Bofamentter», ®oIb= unb
©ilberwarenfabrifation, Fapence- unb SRöbelfunft auf,
unb ift im übrigen eine ©tabt beS umfaffenben grem«
benoerfehrS. ©ine Autofahrt ins Bab ©cheoentngen,
ein Befuch im griebenSpalaft ufw. bilben angenehme
Zugaben für bie Teilnehmer an biefer he^H^en Steife.

Amfterbam, bie §auptftabt ber Slteberlanbe, wirb ben

^öhepunft ber ©täbtebefudje barfteEen. Tiefe baulich
prächtige EReiropole mit ihrem großen bilbhauerifdjen
^äuferfdhmuci ift eine ©ehenSwürbigfett für ftdh
wirb in bleibenber ©rlnnerung haften, ©ie ift bie ©tabt
emfigen Arbeitseifers. 3h^e bebeutenbfien Qnbuftrien
ftnb bte Tiamantfdhleiferei, bte ®olb= unb ©ilberoerat'
beitung, bie ^erfteEuna »on Farbwaren, Sifören unb

©dhoîolabe, aftronomifchen fsnftrumenten, Seberwaren,
©etbe unb Tapeten, bie BorjeEanfabriîation, ©laSbläferet,
ber Schiffbau ufw. Bon Amfterbam führt bte Steife übet
Brüffel=@traßburg wteber in bie jpeimat prüdt.

Tie Ko^en ber ganjen Sieife betragen laut
Brogramm 200 Fr. Anmelbungen ftnb bis pm 1. Auguft
1926 an £>errn ÇanS®aleajji, ©eïretâr beS ©dhmei'
jerifdhen ©ewerbeoerbanbeS in Bern (Bürgerhaus), obet
an baS Bofifadh 156 ©eibenpoft in 3äti4> 1 ^
ridhten. Spätere Anmelbungen erfahren einen 3ufchtag,
fowett fte überhaupt noch berücijtdhtigt werben fönnen.
Btofpefte flehen ben Fntereffenten pr Berfügung.

Tie Steife ift, waS p betonen ift, feine offizielle Bet'
anftaltung beS ©dhweijerifchen ©ewerbeoerbanbeS obet
einer fetner ©eftionen. Tie Urheber beS ©ebanfenS ge

hören bem @cf)metzerifchen ©ewerbe an, unb bie Teil'
nehmerf^aft foE ftdh womöglich auS ben Kreifen beS

fdhweijerifdhen ©ewerbeS refrutleren, ba erfahrungsgemäß
baS Steifen in gleichgerichteter, homogener ©efeEfdhaft am

anregenbften unb angenehmften ift.
SBir erfudhen bie Angehörigen beS ©ewerbeS, ftdh

SteifegefeEfdhaft anpfchließerf. SBir ftnb überzeugt, baß

bte beoorfiehenbe Steife fo unenblidh oiele AbwechSlu^ö
unb fo reiche ©enüffe bieten wirb, baß jeber hodhbeftte=

bigt nadh .ßaufe z«tüdEEehren wirb unb mit Freuben ftm

auf ähnliche Beranftaltungen in fpäteren Fahren oorbc
reitet. Ter geringe BrelS foE bem ©ewerbler fein
berniS fein, er wirb btefeS fleine Kapital gut angelegt
haben, benn eS wirb ihm höh« 3trtfert tragen, bie fw
tn feinem SBirfen, feinem erwetterten Horizont z^9^"
werben, bie er tn feinem Betrieb als ©rfolg feiner AuS'
lanbSretfe zur Anwenbung bringen wirb.

OertMMtvma.
©chmetj. ©çhmiebe» uitb SSÖugnermeifterperba«®;

Unter bem Berfth »on ©irSberger (©lattbrugg) h^
ber Schweiz- @cf)miebe= unb TBagnermeifteroerbanb f«^
gutbefudhle orbentliche ©eneraloerfammlung J"

Bafel ab. Außer ben ftatutarifdhen ©efchäften, bie m

gewohnter 2ßetfe zur ©rlebigung famen, befdhäftigte P
bie fünf ©tunben bauernbe Berfammlung mit Frag«!*
beS SRaterialeinfaufS, Fadhfurfen, SehrlingSwefen, $01'
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tragfähigsr gemacht werden. Mit dem Fortschreiten der
Betonierungsarbeiten zwischen den Stirnmauern gelangt
auch das übrige Eisenwerk zum Abbruch.

Für die neue Brücke sind nötig: 465 t Konstruktions-
eisen (Malanträger), 685 t Armierungseisen, 7560 t
Zement, 30,000 nst Kies und Sand, davon 3500
Perollesand, 600 Holz. Von der alten Eisenkon-
struktion werden etwa 2000 t frei; sie gelangen an die

Eisenwerke v. Roll in Gerlafingen und v. Moos in Lu-
zern. Der Altwert der Brücke beträgt 1,25 Millionen;
an Neuausführungen kommen dazu 3,25 Millionen. Die
Bauausführungen find der Firma Prader à Cie. in
Zürich übertragen. Die eigenartigen, überaus lehrreichen
Bauarbeiten werden vielleicht den einen oder andern
Leser veranlassen, sie an Ort und Stelle selbst anzusehen.

Eine gewerbliche Studiensahrt nach Belgie«
md HMlià

Unsere Gewerbetreibenden hatten je und je das Be-
streben, ihren Gesichtskreis zu weiten und um sich zu
sehen, damit sie Geschautes und Erlebtes in ihrem Hand-
werk, in ihrem heimischen Kreise verwenden könnten.
Diesem Zwecke diente im Herbst 1925 die Reise schwei-
zerischer Gewerbetreibender an die Internationale Kunst-
gewerbe-Ausstellung in Paris, die einen in jeder Hin-
ficht so befriedigenden Verlauf genommen hat, daß schon
damals der Gedanke auftauchte, es möchten solche Aus-
landsreisen regelmäßig veranstaltet werden. Die Urheber
jener Pariserreise haben diese Idee, eine ständige Organi-
sation für solche gewerbliche Veranstaltungen zu schaffen,
aufgegriffen und für diesen Herbst eine Reise nach Belgien
und Holland vorbereitet, in Gegenden, deren Besuch unserm
Handwerk neue Impulse zu geben, neue Formen zu ver-
Mitteln berufen sind.

Die diesjährige gewerbliche Siudienfahrt wird ihren
Ausgang wiederum von Basel aus nehmen. Sie beginnt
am 4. September (Samstag) und dauert bis zum 11. Sep-
tember (Samstag), nimmt also insgesamt acht Tage in
Anspruch. Die Fahrt soll wiederum in einem schweize-
rischen Sonderzug vor sich gehen und direkt nach Brüssel
führen, der Hauptstadt des belgischen Königreiches, einer
trotz ihrer verhältnismäßig nicht übermäßig hohen Ein-
wohnerzahl international großzügigen Landesmetropole,
deren elegante Boulevards an Paris erinnern, deren
Paläste und Museen künstlerische Neigungen des sympa-
thischen Volkes verraten und deren Industrien viele Ähn-
lichkeit mit unsern aufweisen: die Spitzenindustrie Belgiens
genießt Weltruf, die Brüsseler Fayencen und Möbel sind
überall bekannt, die belgisch-vlämische Luxusindustrie ver-
sieht das ganze Erdenrund mit ihren herrlichen Speziali-
täten.^Die Besichtigung der Stadt wird deren Schön-
heiten zeigen, und der Besuch einiger großen Fabriken
wird demjenigen, der sich um des Landes Arbeitsstätten
interessiert, reichen Genuß bieten.

Von Brüssel aus geht es nach Westflandern in das
berühmte Seebad Ostende, dem glänzenden internatio-
nalen Fremdenzentrum Belgiens, und nach halbtägigem
Aufenthalt weiter nach Antwerpen, der größten belgischen
Seehafenstadt an der Mündung der Scheide. Antwerpen
ist einer der bedeutendsten Stapelplätze Europas und
bietet mit seinem vielgestaltigen gesellschaftlichen und ge-
merklichen Leben viel Interesse. Hier finden sich zahl-
reiche Diamantschleifereien neben großen Brauereien, Spiri-
tusbrennereien, Zuckerrafftnerien, Kerzenfabriken, Tele-
phon-Werken, Färbereien, Lackfabriken und Seifensiede-
reien, und große Jndustriepaläste legen beredtes Zeugnis
ab von der Bedeutung Antwerpens als eine der ersten
Handelsstädte unseres Kontinentes. In Rotterdam be-

treten wir niederländischen Boden und können das be-

wegte Treiben eines ausgedehnten Handelsplatzes be-

trachten, das dieser für den Stapelverkehr mit dem offenen
Meere und mit dem Rhein aufwärts darbietet. Ein ändert-
halbtägiger Aufenthalt in der Residenz der anmutigen
Königin Wilhelmine der Niederlande, den Haag, wird
der Reisegesellschaft unvergeßliche Eindrücke vom Sitz
des Internationalen Schiedsgerichtes vermitteln, und der
Besuch der Kunststätten, der Gemäldegalerie im Mau-
ritshuis und andern Museen wird die künstlerische Be-
deutung der holländischen Malkunst dartun. Denn Haag
weist an Industrien, namentlich Metallwarenfabrikation,
Messing- und Kupfergießerei, Posamentier-, Gold- und
Silberwarenfabrikation, Fayence- und Möbelkunst auf,
und ist im übrigen eine Stadt des umfassenden Frem-
denverkehrs. Eine Autofahrt ins Bad Scheveningen,
ein Besuch im Friedenspalast usw. bilden angenehme
Zugaben für die Teilnehmer an dieser herrlichen Reise.

Amsterdam, die Hauptstadt der Niederlande, wird den

Höhepunkt der Städtebesuche darstellen. Diese baulich
prächtige Metropole mit ihrem großen bildhauerischen
Häuserschmuck ist eine Sehenswürdigkeit für sich und
wird in bleibender Erinnerung haften. Sie ist die Stadt
emsigen Arbeitseifers. Ihre bedeutendsten Industrien
sind die Diamantschleiferei, die Gold- und Silberverar-
beitung, die Herstellung von Farbwaren, Likören und

Schokolade, astronomischen Instrumenten, Lederwaren,
Seide und Tapeten, die Porzellanfabrikation, Glasbläserei,
der Schiffbau usw. Von Amsterdam führt die Reise über

Brüssel-Straßburg wieder in die Heimat zurück.
Die Kosten der ganzen Reise betragen laut

Programm 200 Fr. Anmeldungen sind bis zum I.August
1926 an Herrn HansGaleazzi, Sekretär des Schwei-
zerischen Gewerbeverbandes in Bern (Bürgerhaus), oder
an das Postfach 156 Seidenpost in Zürich 1 zu

richten. Spätere Anmeldungen erfahren einen Zuschlag,
soweit sie überhaupt noch berücksichtigt werden können.
Prospekte stehen den Interessenten zur Verfügung.

Die Reise ist, was zu betonen ist, keine offizielle Ver-
anstaltung des Schweizerischen Gewerbeverbandes oder
einer seiner Sektionen. Die Urheber des Gedankens ge

hören dem Schweizerischen Gewerbe an, und die Teil-
nehmerschaft soll sich womöglich aus den Kreisen des

schweizerischen Gewerbes rekrutieren, da erfahrungsgemäß
das Reisen in gleichgerichteter, homogener Gesellschaft aw
anregendsten und angenehmsten ist.

Wir ersuchen die Ungehörigen des Gewerbes, sich der

Reisegesellschaft anzuschließest. Wir sind überzeugt, daß

die bevorstehende Reise so unendlich viele Abwechslung
und so reiche Genüsse bieten wird, daß jeder hochbefrte-
digt nach Hause zurückkehren wird und mit Freuden sich

auf ähnliche Veranstaltungen in späteren Jahren vorbe-
reitet. Der geringe Preis soll dem Gewerbler kein Hin-
dernis sein, er wird dieses kleine Kapital gut angelegt
haben, denn es wird ihm hohe Zinsen tragen, die M
in seinem Wirken, seinem erweiterten Horizont zeigen

werden, die er in seinem Betrieb als Erfolg seiner Aus-
landsreise zur Anwendung bringen wird.

Velvsaâwttî».
Schweiz. Schmiede- und Wagnermeisterverband.

Unter dem Vorsitz von Girsberger (Glattbrugg) hie"
der Schweiz. Schmiede- und Wagnermeisterverband seiu^

gutbesuchte ordentliche Generalversammlung fU

Basel ab. Außer den statutarischen Geschäften, die u)

gewohnter Weise zur Erledigung kamen, beschäftigte sicv

die fünf Stunden dauernde Versammlung mit Frage"
des Materialeinkaufs, Fachkursen, Lehrlingswesen, Hul'


	Eine gewerbliche Studienfahrt nach Belgien und Holland

